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Vorwort 

 
Die Tagung GML² 2007  widmet sich ausgewählten Fragestellungen des Themenkomplexes 
eLearning und eLehre insbesondere unter dem Aspekt der Medien und des Content, welche 
durch Vorträge ausgewiesener Experten und durch eingereichte Beiträge diskutiert werden. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf didaktischen und methodischen Konzepten, die im Rahmen 
multimedialer Lehre zum Einsatz kommen.  

Zur Diskussion und Präsentation von Beispielszenarien, Projektergebnissen, Best-Practices 
sowie zum Erfahrungsaustausch sind ausreichend Freiräume eingeplant.  

Teilnehmer und Mitwirkende an der Tagung können Darstellungen Ihrer wissenschaftlichen 
Aktivitäten als Poster, filmisches Material oder elektronisches Lehrmaterial vorab für eine 
Ausstellung begleitend zur Tagung einreichen. 

Die Konferenz wird im eLearning Verbund der Berliner Universitäten BAL per Glasfasernetz 
zur Freien Universität Berlin, zur Humboldt Universität Berlin, zur Hochschule für Film und 
Fernsehen (Tagung Insight-Out) und zur Universität Potsdam/Hasso Plattner Institut live 
übertragen. 

Diese kurze Tagungsunterlage enthält Kurzfassungen, CVs der Autoren und Abbildungen der 
eingereichten Poster. Der Tagungsband mit den Langfassungen der Beiträge und ggf. dem 
Resümee des Serious Games Workshops erscheint in der Reihe „Informationsgesellschaft“ 
der Alcatel SEL Stiftung für Kommunikationsforschung Stuttgart im Buchhandel und wird ca. 
3 Monate nach der Tagung an die registrierten Teilnehmer versandt. 

 

Weitere Information zur Tagungsreihe und zur Stiftung ganzjährig  
unter www.verbundkolleg-berlin.de oder www.stiftungaktuell.de 

 

 

 
 

Klaus Rebensburg 
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Montag, 19. März 2007 

 

ab 9:00 Uhr Check-In vor dem Hörsaal MA 041 

 

Prolog 

10:00 Uhr  Begrüßung  
Prof. Dr. Klaus Rebensburg 
Prof. Dr. Odej Kao, Technische Universität Berlin 
Prof. Dr. Andreas Schwill, Universität Potsdam 
Prof. Dr. Klaus Fellbaum, BTU Cottbus 

 

10:15 Uhr Prolog: Prof. Dr. Klaus Rebensburg   
(Moderation der Tagung), Technische Universität Berlin  
Grundfragen multimedialer Lehre 2007 
Informationsgesellschaft im Wandel 

 

Grundfragen multimedialer Lehre, Bestandsaufnahme  

 

10:45 Uhr Keynote: Prof. Dr. Tiziana Margaria-Steff en,  
Universität Potsdam & EASST 
Education 3.0 mit Web 2.0 – „Was machen die Anderen “  
Blicke über den eLearning Horizont 

 

11:30 Uhr  Keynote: Prof. Dr. Wolfgang Coy,  
Humboldt-Universität zu Berlin  
Humboldtsche Bildung unter digitalen Bedingungen? 

 

12:15 Uhr  Mittagspause, Buffet + Poster 
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Prof. Dr. Klaus Rebensburg 
 

Grundfragen multimedialer Lehre 2007 
Informationsgesellschaft im Wandel 

Abstract 
Dass die Informationsgesellschaft / Wissensgesellschaft sich aufgrund der Informations-, 
Kommunikations- und Medientechnologien im Wandel befindet, das wird niemand bestreiten 
können. Schöner wäre es, wenn Ursache und Wirkung vertauscht wären. Der Beitrag in 
Form eines Prologs zur eigentlichen Tagung bringt zunächst den Sinn solcher Workshops 
zum Thema „Lernen und Lehren“ in Erinnerung. Dann lässt er die in den vergangenen Jah-
ren aus der Tagung kommenden wissenschaftlichen und technischen Thesen zu multimedia-
ler Lehre und multimedialem Lernen als Schlaglichter an uns vorüberziehen. Haben wir unse-
re persönlichen Positionen im Wandel gefunden? Was treiben wir als Dozenten oder Studie-
rende heute mithilfe neuer Technologien und Methoden. Oder besser gefragt, welche Mi-
schung aus persönlichen und beruflichen Möglichkeiten aus Realität und hilfreicher und ver-
netzter Virtualität wird uns demnächst beim Lernen oder Lehren (voran-) treiben? 

Vita 
Prof. Dr. Klaus Rebensburg:  Studium der Nachrichtentechnik, Promotion Informatik an der 
TU Berlin. Gründer und Leiter der Forschungsschwerpunkte „Netzwerktechnologien und Mul-
timedia Anwendungen“ FSP-PV und TUBKOM der TU-Berlin. Softwareprojekte und wissen-
schaftliche Forschungsvorhaben aus Medien, Industrie und Verwaltung, 1999-2002 Beauft-
ragter für Information und Kommunikation der TUB. Seit 1998 Honorarprofessor der Universi-
tät Potsdam (Math. Nat. Fak) am Institut für Informatik. Lehrgebiete Netzwerktechnologien, 
Nichtlineare Medien, Digitale Medienproduktion. Gründungsgeschäftsführer der Multimedia 
Hochschulservice Berlin GmbH an der TU Berlin, Produktion und Vermarktung von  
E-Learning Ergebnissen der Hochschulen. Gutachter, Project Reviewer in Technologieprog-
rammen der Europäischen Gemeinschaft, Mitglied im regionalen Verband der Softwareun-
ternehmen SIBB, Beirat der Enquete Kommission „Deutschlands Weg in die Informationsge-
sellschaft“ und der Alcatel SEL Stiftung für Kommunikationsforschung (Stiftungsverbundkol-
leg Berlin). Im Namen der Universität Potsdam an der Gestaltung eines regionalen For-
schungs- und Kompetenzschwerpunktes „Nichtlineare Medien“ namens „nspace“ beteiligt. 
Seit 2007 Forschung und Entwicklung in tubIT, dem IT-Service-Center der Technischen Uni-
versität Berlin. 
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Prof. Dr. Tiziana Margaria-Steffen 
 

Education 3.0 mit Web 2.0 – „Was machen die Anderen “ –  
Blicke über den eLearning Horizont 

Keynote 

Abstract 

Zahlreiche Entwicklungen auf dem Gebiet des eLearning in Deutschland konnten auf den 
Erfahrungen anderer Nationen und Kontinente aufbauen. Der Vortrag vermittelt Eindrücke 
aus diversen Fachtagungen zum Thema, insbesondere auch softwaretechnologischen As-
pekten u.a. von ganz aktuellen Bestandsaufnahmen einer großen Konferenz aus den USA.  

Vita 
Prof. Dr. Tiziana Margaria-Steffen  is full professor at the Faculty of Mathematics and Natu-
ral Sciences of the University Potsdam, where she holds the Chair of Service and Software 
Engineering at the Institute of Informatics. She has previously held positions in Germany at 
the universities of Göttingen (where she was until March 2006 associate professor and head-
ed the group of Service Engineering for Distributed Systems at the Institute of Informatics), 
Dortmund, Passau, and at the Technical University of Aachen, in Sweden at the University of 
Uppsala and in Italy at the University of Udine and at the Politecnico di Torino. Her research 
focusses on model-based system and service engineering, a subdiscipline of software engi-
neering and programming languages with a strong emphasis on tools and formal methods.  
Tiziana Margaria-Steffen received a Laurea in Electrical Engineering and a PhD degree in 
Computer and Systems Engineering from the Politecnico di Torino, Italy. She is (co-) author 
of over 80 refereed papers in international journals and conferences.  
Tiziana Margaria-Steffen is currently President of the "European Association of Software 
Science and Technology" (EASST), after having been elected member of the Presidium of 
the GI ("Gesellschaft für Informatik" - the German Association for Computer Science).  
She is member of the Board of FMICS (the ERCIM Working Group on Formal Methods for 
Industrial Critical Systems), serves as a member of the steering committee of ETAPS, the 
European joint Conferences on Theory and Practice of Software, is an Advisory Board mem-
ber of the QPQ (QED-Pro-Quo) Initiative, an online journal for publishing peer-reviewed 
source code for deductive software components, and a member of the IFIP Working Group 
10.5 on Design and Engineering of Electronic Systems. She is also the ideator and Steering 
Committee Chair of ISoLA 2006, the series of International Symposia on Leveraging Applica-
tions of Formal Methods, Verification and Validation, a co-founder of the International Journal 
on Software Tools for Technology Transfer (STTT, Springer), and a member of the editorial 
board of the Formal Methods Letter (Springer) and of the NASA journal Innovations in Sys-
tems and Software Engineering (Springer). She is also a member of the ACM, IEEE, GI, 
FME, EAPLS, and EASST. 
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Prof. Dr. Wolfgang Coy 
Humboldtsche Bildung unter digitalen Bedingungen? 

Keynote 

Abstract 
Die laufende Umgestaltung der Universitäten und Hochschulen ist durch die Erwartungen 
geprägt, die Ausbildung solle mit geringerem Einsatz mehr Studierende schneller beruflich 
auf hohem akademischen Niveau qualifizieren. Organisatorische Maßnahmen wie die Einfüh-
rung von Bachelor- und Masterstudiengängen, höhere Durchlässigkeit zwischen den Ausbil-
dungsgängen und über die nationalen Grenzen hinweg, aber auch Experimente mit for-
schungsintensiven, transdisziplinären Organisationsformen wie Forschungszentren und Gra-
duiertenschulen sollen diesen Wandel ermöglichen.  

Für die Lehre und die Ausbildung führt dies bereits sichtbare inhaltliche und organisatorische 
Veränderungen mit sich. Technische Mittel wie Computer und Netze tragen ihren Anteil zu 
diesen Veränderungen bei. Der Wandel der Bibliotheken und Rechenzentren zu Dienstleis-
tungszentren wissenschaftlicher Information und Kommunikation ist in vollem Gange. Infor-
mationsversorgung mit Hilfe digitaler Speicher hat die wissenschaftliche Publikationsland-
schaft bereits wesentlich verändert. Open Source und Open Access sind verwandte Bewe-
gungen neuer Selbstrepräsentation der Universitäten. Referierte elektronische Journals tre-
ten an die Seite des herkömmlichen Peer-Review-Prozesses und erweitern ihn mittels fort-
geschrittener Kommunikationsmöglichkeiten. Vorbereitet durch experimentelles Teleteaching 
bieten Lernplattformen Lehrenden wie Lernenden zweite, virtuelle Kommunikationsebenen 
neben der Präsenzlehre, die nicht nur die Bereitstellung von Materialien und virtuellen Semi-
narräumen umfassen, sondern auch Verwaltungsprozesse der Studienorganisation bis hin zu 
einfachen Prüfungen und Möglichkeiten der Evaluation unterstützen. 

Die moderne Universität bezieht sich nicht nur in Deutschland auf den Humboldtschen Bil-
dungsbegriff als Ausbildungsideal. Dieser stellte die Einheit von Forschung und Lehre als 
Einheit der Studierenden und Lehrenden ins Zentrum eines Erziehungsprozesses, der deut-
lich mehr als der Erwerb technischer Fähigkeiten sein soll. Soll und kann dieses Konzept un-
ter den veränderten Bedingungen der jetzigen Hochschulreform überleben? 
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Vita 
Prof. Dr. Wolfgang Coy , 1947 geboren, studierte Elektrotechnik, Mathematik und Philoso-
phie an der Technischen Hochschule Darmstadt. Nach Abschluss als Diplomingenieur der 
Mathematik promovierte Coy in Informatik. Er übte wissenschaftliche Tätigkeiten unter ande-
rem an den Universitäten Dortmund, Kaiserslautern und Paris VI aus, bis er 1979 eine Pro-
fessur für Informatik an der Universität Bremen übernahm. Heute am Institut für Informatik 
der Humboldt-Universität zu Berlin, forscht Wolfgang Coy unter anderem zu den Gebieten 
Digitale Medien, Informatik und Gesellschaft, Theorie der Informatik, Sozial- und Kulturge-
schichte der Informatik und zu philosophischen und theoretischen Fragen der Informatik.  

Zu seinen Veröffentlichungen zählen neben vielen fachlichen Arbeiten unter anderem Indust-
rieroboter - Archäologie der Zweiten Schöpfung und der von Wolfgang Coy zusammen mit 
Martin Warnke und Georg Christoph Tholen herausgegebene Sammelbände HyperKult. Ge-
schichte, Theorie und Kontext Digitaler Medien und HyperKult II - Zur Ortsbestimmung ana-
loger und digitaler Medien. Wolfgang Coy ist Fellow der Gesellschaft für Informatik, deutsch-
er Delegierter in der Sektion Computers and Society der International Federation for Informa-
tion Processing, Mitglied der Grünen Akademie der Heinrich Böll Stiftung, Vorsitzender der 
zentralen Medienkommission der Humboldt-Universität und Sprecher des DFG-
Forschungsverbundes "Bild-Schrift-Zahl" im Hermann v. Helmholtz-Zentrum für Kulturtechnik 
und derzeit Dekan der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakulät II der Humboldt-
Universität zu Berlin. Weitere Informationen finden sich unter: http://waste.informatik.hu-
berlin.de/Coy 
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Montag, 19. März 2007 

 
13:15 Uhr  Prof. Dr. Christian Thomsen und  

Prof. Dr. Sabina Jeschke 
Technische Universität Berlin 
Zentrum für Multimedia in Lehre und Forschung 
Virtuelle Labore und Remote Experimente in den Natu rwissenschaften 

 

14:00 Uhr  Dr. Nikolas Apostolopoulos 
Freie Universität Berlin, CeDiS 
eLearning 2007 - Perspektiven der Wertschöpfung 
(Sein Vortrag wird gehalten von Dr. Nadia Juhnke) 

 

14:45 Uhr Kaffeepause, Poster 

 

Wertschöpfungskette mit eBildung und Content 

 

15:00 Uhr  Christian Grune, Andreas Vollmer 
Humboldt-Universität zu Berlin, 
Multimedia Lehr- und Lernzentrum 
Grundfragen multimedialer Lehre im Licht von Bologn a  
Dropping the „e“? 

 

15:40 Uhr Dipl.-Inform. Michael Herzog 
FHTW Berlin 
Mobile Learning: Facetten, Akzeptanz und Effizienz  

 

16:20 Uhr Sandra Buron,  
Charité Universitätsmedizin Berlin 
Wege aus der Isolation: Content-Sharing in LMS an d er Charité  
(Mehrdimensionale Navigation eLehre) 

 

17:00 Uhr Ende Tagungsprogramm des 1. Tages 

 

19:30 Uhr  Abendveranstaltung für die GML² Teilnehm er in Berlin Mitte 
Friedrichstraße 101-102, 10117 Berlin (neben der „D istel“) 
Foyer im Admiralspalast „Theatersport“  

Improvisationstheater zum Thema „Schnelle Informati onsverarbeitung“ 
Karten bitte bis 13:00 beim Tagungssekretariat entg egennehmen!  

Erscheinen um 19:30 sichert einen guten Platz – fre ie Platzwahl! 
Das Theater fängt um 20:00 an. Kleidung: Eher leger . 
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Prof. Dr. Christian Thomsen und 
Prof. Dr. Sabina Jeschke 

Virtuelle Labore und Remote-Experimente in den Natu rwissenschaften 

Abstract 
Experimente sind ein zentrales Element natur- und ingenieurswissenschaftlicher Methodik. 
Gleichzeitig zeichnen sich diese Disziplinen durch das Zusammenwirken von experimentel-
len und theoretischen Untersuchungsmethoden aus. Dabei stehen wir vor verschiedenen 
Schwierigkeiten: Zum einen steht experimentelles Equipment praktisch nie in wünschenswer-
tem Umfang zur Verfügung. In der akademische Ausbildung stoßen deshalb klassische Prak-
tika in der Universitätsrealität schnell an Grenzen, die aus den hohen Teilnehmerzahlen so-
wie den Zugangsmöglichkeiten und den Ausstattungen der Laboreinrichtung resultieren. Für 
die Forschung ergeben sich massive Beschränkungen wissenschaftlicher Leistungsfähigkeit, 
weil gerade im Bereich moderner Schlüsselfelder das benötigte experimentelle Equipment 
aus Kostengründen oft nicht zur Verfügung gestellt werden kann. Zum anderen existiert in 
der universitären Lehre und Forschung vielfach eine "künstliche" Trennung der theoretischen 
und der experimentellen Anteile – mit entsprechenden Konsequenzen für die akademische 
Ausbildung und den wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn. 

Der Einsatz von Neuen Medien und Neuen Technologien im Unterricht stellt deshalb einen 
Wendepunkt dar: Mit Hilfe multimedialer Techniken können Labore und Experimente orts- 
und zeitunabhängig Lehrenden und Studierenden uneingeschränkt zur Verfügung gestellt 
werden. Experimente, die aus Sicherheits-, Kosten- oder Platzgründen bisher unmöglich 
bzw. unzugänglich waren, werden realisierbar. Zwei Ansätze sind hier entscheidend: Virtuelle 
Labore und Remote Experimente. Virtuelle Labore sind Umgebungen, die realen Laboren 
nachempfunden sind und in denen - computergestützt – Experimente entworfen, "aufgebaut" 
(erstellt), durchgeführt und ausgewertet werden können. Dabei werden Experimente nicht an 
realen Aufbauten, sondern an rechnerimplementierten Algorithmen realisiert. Remote-
Experimente dagegen sind reale Experimente, die von einem Standort außerhalb des Labors 
kontrolliert werden. Sie bestehen aus zwei zentralen Komponenten, dem eigentlichen Ver-
suchsaufbau einerseits und andererseits der Technologie, die den Remote-Zugriff ermög-
licht. Vernetzt und eingebettet in kooperative virtuelle Wissensräume, verfügen diese Kon-
zepte über ein großes Potential, Lehre und Forschung in den Gebieten der Natur- und Inge-
nieurswissenschaften maßgeblich zu bereichern. 
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Vitae 
Prof. Dr. Christian Thomsen:  Over 370 publications and 70 invited talks at universities and 
international conferences,  
Carbon Nanotubes: Basic Concepts and Physical Properties, with S. Reich and J. Maultzsch, 
2004. Ein Jahr für die Physik, Newton, Feynman und andere, with H.-E. Gumlich, 1994, 1998 
Ein Jahr für die Physik, Aufgabensammlung, 1999, 2004 

Positions 
Postdoc, Brown University, Providence. RI, USA, 1986-87 
Scientist in the group of Prof. Cardona, MPI für Festkörperforschung, Stuttgart, 1987-1994 
C4 Professor, Technische Universität Berlin, Berlin, 1994- 
Vice President, Technische Universität Berlin, Berlin, 1997-99 
Dekan, Fakultät II - Mathematik und Naturwissenschaften, Berlin, 2003- 

Prizes 
Fulbright Stipend, Brown University, 1981 
Studienstiftung des deutschen Volkes, Mitglied, 1983 
Graduate Student Research Award, Sigma Xi, 1985 
Walther-Schottky-Preis, Deutsche Physikalische Gesellschaft, 1991 

Degrees 
Vordiplom in Physik, Eberhard-Karls-Universität, Tübingen, 1981 
Sc. M. Electrical Engineering, Brown University, Providence. RI, USA, 1985 
Sc. M. Physics, Brown University, Providence. RI, USA, 1986 

Education 
Studium Generale, Leibniz Kolleg, Tübingen, 1978/79 
Physics, Eberhard-Karls-Universität, Tübingen, 1979-81 
Physics, Brown University, Providence, RI, USA, 1981-86 

Prof. Dr. Sabina Jeschke  is Professor for the field of “New Media in Mathematics and Natu-
ral Sciences” and director of the MuLF Center (Multimedia Center for Education and Re-
search) at the TU Berlin (together with C. Thomsen). Since 1999, Sabina Jeschke took part 
in initiating and heading several campuswide, national and international e-Learning, e-
Teaching and e-Research projects together with R. Seiler (Mumie, Moses, BeLearning, 
Members, Genesis) and C. Thomsen (Nemesis, Ceres). 

After receiving her M.Sc. in Physics at the Berlin University of Technology in 1997, she 
worked as an assistant teacher at the math department and earned her doctorate in 2004. 
Holding a scholarship from the German National Academic Foundation, she spent several 
months of research at the NASA in Moffet Field, CA. In 2000 and 2001, she worked as an 
instructor at the Georgia Institute of Technology in Atlanta, GA. 

Her research is aimed at developing new concepts for cooperative virtual knowledge spaces, 
in particular their application in e-Learning, e-Teaching, e-Research and e-Science in ma-
thematics, natural sciences and engineering. She focuses on mechanisms for the creation, 
modification and storage of data in cooperative scenarios using various types of communica-
tion, on the development of interactive mathematical objects and the design of intelligent data 
analysis and validation schemes. 
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Dr. Nikolas Apostolopoulos 
eLearning 2007 – Perspektiven der Wertschöpfung  

(Vortrag wird gehalten von Dr. Nadia Junke) 

Abstract 
Die Freie Universität Berlin (FU) verfolgt seit mehreren Jahren eine kombinierte Top-
Down/Bottom-Up Strategie zur flächendeckenden Einführung von E-Learning. Hervorzuhe-
ben ist beim Bottom-up Teil der Strategie, dass Konzeption und Implementierung der Ein-
satzszenarien in den Händen derer liegen, die für die Lehre verantwortlich sind. Dabei wird 
die Auffassung vertreten, dass die Dozent/innen nach einer Vorbereitungsphase allein über 
eine effiziente sowie pädagogisch und didaktisch sinnvolle Nutzung der technischen Mög-
lichkeiten entscheiden können und dass ein zentrales E-Learning Kompetenzzentrum (im 
Falle der FU CeDiS) als Katalysator zur weitergehenden Optimierung und Entwicklung inno-
vativer Lehre dient und alle hierfür notwendige Maßnahmen unterstützt. Die Top-down He-
rangehensweise auf der anderen Seite beinhaltet eine Reihe von finanziellen Anreizen, die 
fachbereichs- und institutsweite E-Learning Entwicklungen befördern sowie individuelle Initia-
tiven, Verantwortlichkeiten und Eigenständigkeit stärken. Im Rahmen dieses organisatori-
schen Gefüges setzt die umfassende Beratung durch die E-Learning Berater/innen auf deren 
enge Verbindung zu und Einbettung in die akademischen Bereiche der Universität. 

Oberstes Ziel der E-Learning Strategie der FU ist die breite und didaktisch sinnvolle Integra-
tion von E-Learning mit dem Fokus auf Blended Learning in die Lehre. Für die Lehre und die 
Universität entsteht dabei Mehrwert auf verschiedenen Ebenen: 

·  Erhöhung der Effizienz 

·  Neue didaktische Möglichkeiten 

·  Neue Lehrszenarien 

·  Wandel der Lernkultur 

Der Fokus der Umsetzungsstrategie liegt darauf, die innovativen und kreativen Kräfte aus 
den Fachbereichen zu fördern, zu bündeln und zu vernetzen. Zentrale Strukturen und Servi-
ces sind darauf ausgelegt, von den Lehrenden weitgehend eigenverantwortlich genutzt wer-
den zu können.  

Es ist ein wesentlicher Bestandteil des E-Learning Konzepts der FU, eine möglichst optimale 
Nutzung von E-Learning Methoden in einem kontinuierlichen Prozess individuell zu entwi-
ckeln. Ein pauschales Vorgeben und Umsetzen von starren Szenarien oder unreflektierten 
Qualitätsmaßstäben könnte weder die Besonderheiten der unterschiedlichen wissenschaftli-
chen Disziplinen und ihrer Fachdidaktiken noch die individuellen Voraussetzungen und Be-
dürfnisse der Lehrenden und Studierenden angemessen berücksichtigen.  
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Der volle mediale Mehrwert entfaltet sich vielmehr erst in einem wiederholten Zyklus von 
Entwicklung, Erprobung, Evaluation und Verbesserung. Dieser Innovationszyklus wird insbe-
sondere dadurch unterstützt, dass die Beratung und Unterstützung spezifischen Charakter 
hat. Die E-Learning Berater sind nicht nur Experten zu Methoden und Technologien des E-
Learning, sondern auch Fachexperten in den jeweiligen wissenschaftlichen Disziplinen. Bei 
den begleitenden Evaluationen werden sowohl die Aspekte und Sichtweisen der Lehrenden 
als auch der Studierenden umfassend betrachtet.  

Perspektivisch sieht das Konzept die Konzentration der wesentlichen Kernaufgaben und Ba-
sisdiensten des E-Learning Prozesses auf das Kompetenzzentrum sowie die schrittweise 
Dezentralisierung der E-Learning Aktivitäten auf die Fachbereiche. Dabei sollen die E-
Learning Berater weiterhin das Bindeglied zwischen den Fachbereichen und der E-Learning 
Zentrale bilden. Die Förderung von E-Learning Projekten wird damit auch fester Bestandteil 
von Zielvereinbarungen, womit auch die Nachhaltigkeit gesichert wird. Die Frage der langfris-
tigen Finanzierung eines solchen Modells zur Modernisierung und Verbesserung der Lehre 
durch digitale Technologien ist die Herausforderung der kommenden Jahre.  

Vita 
Dr. Nikolas Apostolopoulos:  Geboren in Athen, Griechenland. 1967-1973 Studium der Be-
triebswirtschaftslehre an der Freien Universität Berlin, 1973-1975 Wissenschaftlicher Anges-
tellter am Rechenzentrum der Freien Universität, 1975-1978 Studium der Informatik an der 
Technischen Universität Berlin 1976-1981 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Freien Uni-
versität Berlin, 1982 Promotion am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Universi-
tät, 1982-1988 DV-Beauftragter am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Univer-
sität, 1989-1997 Leiter des wirtschaftswissenschaftlichen Rechenzentrums (WRZ) am Fach-
bereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Universität, 1998-2001 Leiter des Center für Digi-
tale Systeme (CeDiS), ZUV-VIII der Freien Universität, seit 2002 Leiter des Kompetenzzent-
rums E-Learning/Multimedia der Freien Universität 
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Christian Grune, Andreas Vollmer 
Grundfragen multimedialer eLehre im Licht von Bolog na -  

Dropping the „e“?  
Überlegungen für eine kompetenzentwickelnde Didaktik 

Abstract 
Der Vortrag wirbt für eine integrierte Betrachtung des E-Learning im Kontext von Studium 
und Lehre. E-Learning hat keinen Sonderstatus mehr und ist kein Thema für wenige Spezia-
listen. Die verbreitete Nutzung digitaler Technologien in der Lehre ist eingebunden in den 
Bologna-Prozess. Hier stehen Kompetenzen und die Vorbereitung auf lebenslanges Lernen 
im Vordergrund. Der Vortrag stellt einige grundsätzliche Überlegungen an, gibt Beispiele aus 
der Praxis der Humboldt-Universität und plädiert für eine Ausrichtung didaktischer Unterstüt-
zung als Kompetenzentwicklung – bei intensiver Nutzung digitaler Medien. 

Vitae 
Christian Grune  ist Erziehungswissenschaftler. Seit 2000 in verschiedenen E-Learning-  
Projekten tätig, seit 2005 Mitarbeiter im Multimedia Lehr- und Lernzentrum der Humboldt-
Universität, dort verantwortlich für die didaktische Unterstützung des E-Learning-Einsatzes 
und Kompetenzentwicklung. 

 
Andreas Vollmer  M.A. Germanistische Mediaevistik und Skandinavistik, Wiss. Mitarbeiter, 
Hochschullektor, Übersetzer. Seit 2002 tätig im Computer- und Medienservice. Aufbau des 
Multimedia Lehr- und Lernzentrums als Kompetenzzentrum und Multiplikator für die e-
Learning-Aktivitäten der Humboldt-Universität. 
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Michael Herzog  

Mobile Learning: Facetten, Akzeptanz und Effizienz  

Abstract 
Das Lernen mit mobilen Geräten wurde in den letzten Jahren zunehmend attraktiver, da sich 
mobile Geräte großer Verbreitung unter den Studierenden erfreuen und Medien für die mobi-
le Nutzung tendenziell immer leichter produzierbar sind. 

Der Beitrag zeigt zunächst die Varianten des mobilen Lehrens und Lernens anhand von Ein-
satzgebieten, Beispielen und Technologien mit ihren Vor- und Nachteilen auf.  

Der Nutzen und die Akzeptanz mobiler Medien für das Lernen wird anhand einer Studie an 
der FHTW Berlin aus Rezipientensicht diskutiert.  

Die Realisierung und Distribution mobiler Medien hält für die Lehrenden einige technische 
und organisatorische Herausforderungen bereit, die aus praktischer Sicht beleuchtet werden. 
Wesentlich für den Erfolg von E-Learning-Angeboten ist die Wirtschaftlichkeit der Produkti-
onsbedingungen, was in letzter Zeit verschiedenen Lösungen unter dem Stichwort Rapid-E-
Learning zur Verbreitung verholfen hat. Mit diesem Fokus wird abschließend ein kooperati-
ves Software-Projekt der FHTW Berlin und der TU Berlin vorgestellt, das sich der Produktion 
von (mobilen) Lernmedien unter Effizienzgesichtspunkten widmet. 

Vita 
Michael Herzog:  Studium der Informatik und Betriebswirtschaftslehre an der Technischen 
Universität Magdeburg, Braunschweig und Berlin. 14 Jahre unternehmerische Tätigkeit in 
den Branchen Medientechnik, Medienproduktion und Softwareentwicklung in Ostdeutschland 
und Norditalien. Daneben ab 1997 Lehrbeauftragter und Gastdozent auf den Gebieten Wirt-
schafts- und Medieninformatik an der FHTW Berlin. Seit 2005 Projektmanager des BMBF-
Forschungs-verbundes IKAROS und Dozent an der FHTW Berlin. Doktorand und Lehrbeauft-
ragter am Institut für Wirtschaftsinformatik der TU Berlin. Wissenschaftliche Leitung der Kon-
ferenzreihen „Kultur und Informatik“, „Wireless Communication and Information“ und Medien-
produktion“. Multimedia-Preis der Universität Potsdam 2004. Kollegiat der Alcatel-SEL-
Stiftung für Kommunikationsforschung 2006. 

��
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Sandra Buron  
 

Wege aus der Isolation: Content-Sharing in LMS an d er Charité  
(Mehrdimensionale Navigation eLehre) 

Abstract  
Elektronisch unterstützte Lehre ist nicht gleich eLearning. Die Gestaltung vieler Lernmana-
gementsysteme ist zu Gunsten einer einfachen Bedienbarkeit nicht geeignet, die modernen 
Vorstellungen darüber, was gutes eLearning ist, umzusetzen. Merkmale wie userzentrierte 
Interfaces, kleine gut beschriebene und wieder verwendbare Lerneinheiten, sowie Möglich-
keiten zum Content Sharing legen diese Systeme durch Ihre Struktur nicht nahe. An einer 
mehrfach erprobten Lösung aus der Charité möchte ich beispielhaft zeigen, wie durch kleine 
Modifikationen die Möglichkeiten zur Gestaltung und Strukturierung nach solchen Merkmalen 
erweitert werden können. Durch den beispielhaften Einsatz eines Topframes in Blackboard 
können die Benutzer intuitiv zwischen verschiedenen, durch den Topframe gebündelten Kur-
sen hin- und herschalten. So wird eLearning zu einem Instrument, welches geeignet ist, das 
fach- und campusübergreifende Arbeiten, nicht nur an der Charité, für Dozierende und Stu-
dierende wesentlich zu erleichtern. 

Einige Anwendungsbeispiele: 

·  In der Medizin gibt es sogenannte Querschnittsbereiche; verschiedene Fächer arbei-
ten zum Teil bundesweit mit Teilgebieten ihrer Disziplin einem gemeinsamen Quer-
schnittsbereich zu. So arbeiten im „Querschnittsbereich 13 Schmerztherapie“ Exper-
ten verschiedener Wissensgebiete zu unterschiedlichen Einzelaspekten von Schmerz. 
Jeder Experte unterhält einen Blackboardkurs als Einzelkurs zu seinem Thema. Diese 
Kurse werden gemeinsam unter dem Dach „Q13 - Schmerztherapie“ für Nutzer wie 
ein Kurs mit erweiterter Navigation zur Verfügung gestellt. 

·  Das Fach med. Psychologie, bietet ein Kursbündel unter der Überschrift „Stress“ an. 
Verschiedene medizinische Disziplinen arbeiten mit unterschiedlichen Schwerpunkten 
an Stress, so haben Physiologen, Pathologen, Histologen, Genetiker mannigfache 
Blickwinkel auf das Thema, die auf diese Weise für die Studierende aber auch für die 
Wissenschaftler gewinnbringend zusammengestellt werden. 

·  Experten verschiedener Fachgebiete stellen ohne Abstimmungsprobleme gemeinsam 
Inhalte zur Verfügung. 

·  Der Inhalt eines Kurses kann, je nachdem welches Ziel ein Lehrender, ein Bereich 
oder eine Arbeitsgruppe verfolgt, mehrdimensional aufbereitet werden. 
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Vita 
Sanda Buron  (Dipl.-Psych.) ist Beraterin im Arbeitsbereich eLearning Projekt ELWIS_med 
an der Charité Universitätsmedizin Berlin. 

Sie arbeitet zu Usability in Angeboten zur Personalentwicklung und allg. Fort- und Weiterbil-
dung, außerdem entwickelte und betreute sie zahlreiche E-Learning Angebote an verschie-
denen Institutionen. 
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Dienstag, 20. März 2007 

9:20 Uhr Rückblick und Worte zum Montag 

 

eLearning 2007 und Perspektiven an Hochschulen 

 

9:30 Uhr  Keynote: Prof. Dr. Detlef Krömker 
Johann Wolfgang von Goethe Universität  
Frankfurt / Main  
Fachbereich Informatik und Mathematik,  
Risiken und Potentiale neuer Medien für  
multimediale Lehre 

 

10:15 Uhr Kaffeepause, Poster 

 

10:30 Uhr  Prof. Hans-Herwig Atzorn,  
FHTW Berlin 
Größe, Vielfalt & eLearning Excellenz in  
Fachhochschulen (More than „nice to have“) 
Bestandsaufnahmen und Perspektive  

 

11:15 Uhr Dr. Marc Göcks 
Multimedia Kontor Hamburg GmbH 
„FI-F“ für die Zukunft – der Hochschulstandort Hamb urg im Wandel 

 

12:00 Uhr  Kirstin Schwidrowski, Christian Eibl,  
Prof. Dr. Sigrid Schubert,  
Universität Siegen 
Konzept des eLearning Kurses „Interworking“ 

 

12:30 Uhr Dennis Mischke, Johannes Haack,  
Universität Potsdam 
Social Software in interdisziplinären Lernszenarien  der Kognitions- und 
Neurowissenschaft 

 

13:00 Uhr Mittagspause + Poster 
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Prof. Dr. Detlef Krömker 
 

Risiken und Potentiale neuer Medien für multimedial e Lehre  
 

Keynote  

 

Vita 
Prof. Dr. Detlef Krömker:  Dekan des Fachbereichs Informatik und Mathematik, Professur 
für Graphische Datenverarbeitung an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. 
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Prof. Hans-Herwig Atzorn 
 

Größe, Vielfalt, eLearning Excellenz in Fachhochsch ulen 
(More than „nice to have“) 

Abstract 
An der FHTW Berlin hat sich die Zahl der Studienanfänger/innen, der Studierenden insge-
samt sowie auch der Studiengänge in den letzten Jahren kontinuierlich erhöht (und wird sich 
nach Prognosen weiter erhöhen). Das stellt hohe Anforderungen an die Studierendenverwal-
tung sowie die Bereitstellung von Diensten und Informationen durch die Hochschule: Studie-
rende wollen auch um 23:00 Uhr zuverlässig erfahren können, in welchem Raum ihr Seminar 
am nächsten Tag stattfindet oder sich zur Prüfung anmelden. 

Auch Lehre und Studium enden nicht mehr beim Verlassen des Hörsaals. Die schrittweise 
Ablösung von Diplom- durch Bachelorstudiengänge und die damit z. T. verbundene Zeitredu-
zierung für die Vermittlung von Lehrinhalten sowie die Konzeption, Organisation und Beglei-
tung von Selbststudienphasen stellen Lehrende vor neue Herausforderungen. Zu den „alten“ 
und immer noch aktuellen Ansprüchen an Fachhochschulen wie „Besonderer Praxisbezug“ 
und „Vielfältige direkte Interaktionsmöglichkeiten zwischen Lehrenden und Studierenden“ 
kommen neue wie „Internationalisierung“, „Durchlässigkeit von Studienabschlüssen und le-
benslanges Lernen“ sowie „Flexibilisierung des Studiums“ hinzu. 

Welche Rolle spielen die elektronisch unterstützte Lehre, Studierendenverwaltung sowie ein 
netzgestütztes Informationsmanagement bei der Begegnung mit diesen Herausforderungen? 
Zur Ermittlung der konkreten Erwartungen, Erfahrungen und Wünsche wurde im Sommer an 
der FHTW eine hochschulweite Umfrage unter Lehrenden und Studierenden durchgeführt. 
Der Vortrag zeigt im Ergebnis dieser Bestandsaufnahme, dass eLearning und eAdministrati-
on an der FHTW Berlin längst mehr als „Nice to have“ sind und dokumentiert beispielhaft ers-
te konkrete Umsetzungsschritte und Ergebnisse. Ferner wird anhand der Befragung "Lear-
ning Delphi für Hochschulen 2006" und der Studie der HIS GmbH zu eLearning an Fach-
hochschulen verdeutlicht, dass sich die FHTW Berlin damit auf einem guten Weg befindet. 
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Vitae 
Prof. Hans-Herwig Atzorn:  
20.06.1970  Abitur am Luitpold-Gymnasium, München 
1971 bis 1978 Studium des Maschinenbaus, Fachrichtung: Flugtechnik  
 TU Braunschweig (Vordipl.) und TU Berlin 
 Studentische Tätigkeiten 
 Diplomand bei der Daimler Benz AG in Stuttgart 
 Diplom (18.09.1978) 
1978 bis 1984 Wissenschaftlicher Mitarbeiter  

am Institut für Luft- und Raumfahrt der TU Berlin 
Tätigkeitsfelder: Anwendung von Leichtbauweisen im Fahrzeugbau, De-
formationselemente für die Fahrzeugsicherheit 

1984 bis 1995 Entwicklungsingenieur bei der IAV GmbH, zuletzt Leiter 
 Berechnung, Elektronik, Verkehrstechnik 
 Tätigkeitsfelder: CAE im Bereich Schwingung/Akustik 
 Abwicklung vielfältiger Projekte für die Fahrzeugindustrie 
 seit 1.10.1995 Hochschullehrer an der FHTW-Berlin,  

Lehrfächer: Fahrdynamik / Leichtbau / Schwingung u. Akustik / TM 
 Dekan FB Ing.wiss. II (10/97-9/99 und 10/03-10/04) 

Erster Vizepräsident seit 11/04 mit Zuständigkeiten für:Forschung und 
Transfer, eLearning, Umzug der FHTW 

Petra Tesch: 
1979 Abitur an der Erweiterten Oberschule „Johannes R. Becher“, Jena 
1979 - 1986 Studium „Sprachmittlerin für russisch und englisch“, Humboldt-Universität 

zu Berlin, Diplomabschluss 
1986 – 1990 Arbeit als Dolmetscherin/Übersetzerin in der Fa. „Kühlautomat“, Berlin 
1991 - 2004 Verschiedene Tätigkeiten in der Erwachsenenbildung als Kursleiterin und 

Dozentin, Lehraufträge an der FHVR und FHTW Berlin 
1994 – 1995 Berufsbegleitendes Zusatzstudium der Erwachsenenbildung, Humboldt-

Universität zu Berlin 
1997 – 1998 Berufsbegleitendes Zusatzstudium „Informations- und Kommunikations-

systeme“ an der TU Chemnitz 
Seit 1.3.2004 Aufbau und Koordination des eLearning Service Centers an der FHTW 

Berlin, Projekte eTRAIN und PALOMITA 
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Dr. Marc Göcks  
 

„FI-F“ für die Zukunft – der Hochschulstandort Hamb urg im Wandel  

Abstract 
Online-Anmeldungen zu Lehrveranstaltungen, netzbasierte Assessments, Prüfungs und 
Testergebnisse per Mouseclick, unkomplizierte Übertragung von Prüfungsleistungen und 
ECTS Punkten an Partnerhochschulen, Bibliotheksservices und –benachrichtigungen per 
SMS, virtuelle Lerngruppen, Vorlesungen auf dem iPod sowie onlinegestützte Alumnibetreu-
ung – sieht so das Studium der Zukunft aus? Sind Campus-Management und die Begleitung 
des student-life-cycle sowie die Konsolidierung von Identitäten und Single-Sign-On bereits 
Bestandteil des Hochschullebens? Ein Blick in die Realität unserer Hochschulen zeigt, dass 
durchaus eine Vielzahl dieser Visionen punktuell schon realisiert sind – vor allem aber ist der 
Alltag an deutschen Hochschulen eher durch singuläre Lösungen, fehlende Interoperabilität 
von Systemen und durch eine optimierungsfähige Qualität von Services geprägt. So zeigen 
auch Studien, dass die deutschen Studierenden den Service, die Betreuung und die Organi-
sation von Studienaufbau und Lehrveranstaltungen weitaus beklagenswerter als die Qualität 
der Lehre selbst empfinden. Aber nicht nur die Forderungen der Studierenden nach besseren 
Services und Betreuung erhöhen den Innovationsdruck und die Notwendigkeit zur Moderni-
sierung. Daneben üben vor allem die zunehmenden Anforderungen im Rahmen des Bolog-
na-Prozesses, die steigende Konkurrenzsituation unter den wissenschaftlichen Institutionen 
und die wachsende Autonomie der Hochschulen einen spürbaren Druck auf die IT-
unterstützte Reformation der Verwaltungsebenen aus. 

Diesen Herausforderungen stellt sich in ausgewählten Themenbereichen der Wissenschafts-
standort Hamburg mit einem hochschulübergreifenden Infrastruktur und Integrationsprojekt. 
Im Rahmen des eCampusII-Projektes werden in Zusammenarbeit des Multimedia Kontors 
Hamburg (MMKH) mit den sechs öffentlichen Hamburger Hochschulen Projekte in den Be-
reichen „hochschulübergreifendes Identity Management“, „hochschulweites Campus Mana-
gement“ sowie „Studienverlaufsstatistik und Controlling“ gemeinsam umgesetzt. Im Rahmen 
des Vortrages/Papers soll neben der Darstellung der Projektstrukturen und -zielsetzungen 
vornehmlich auf den hochschulübergreifenden, integrativen und innovativen Charakter der 
zuvor genannten Teilprojekte eingegangen werden. Zudem sollen weitere Projekte und Ser-
vices aus den Kooperationen von MMKH und den Hamburger Hochschulen, wie z.B. das 
NMB-II Projekt „KoOP“, der podcampus, Karrierezeit und das MMlab, kurz vorgestellt wer-
den. 
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Vita 
Dr. Marc Göcks:  

·  Seit 01/2007 Projektleiter „eCampus“ im Multimedia Kontor Hamburg (MMKH) 

·  05/2004 - 12/2006 Projektmanager des Hochschul-Verbundes für Multimedia und 
eLearning in Brandenburg (HVMB) 

·  2006 Promotion zum Dr. rer. pol. 

·  08/2002 - 05/2004 Projektmanager im BMBF-Förderprojekt „eL-IT“. 

·  08/2001 - 08/2004 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Marketing und In-
novationsmanagement der BTU Cottbus 

·  07/2001 Abschluss des Studiums der Betriebswirtschaftslehre an der TU Berlin in den 
Schwerfächern Marketing sowie Organisation und Unternehmensführung 

·  Seit 2002 diverse wissenschaftliche Veröffentlichungen und Vorträge rund um den 
Themenbereich eLearning in Hochschulen. m.goecks@mmkh.de, www.mmkh.de 
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Kirstin Schwidrowski, Christian Eibl, Prof. Dr. Sig rid Schubert 

 

Konzept des eLearning Kurses „Interworking“  

Abstract 
Dieser Beitrag stellt erste Forschungsergebnisse aus dem DFG SFB/FK 615 „Medienumbrü-
che“ vor, die Informatikweiterbildung im Arbeitsprozess beschreiben. Das E-Learning-
Konzept folgt einem Makro- und Mesoebenenmodell. Die Umsetzung der Makroebene wird 
mit Lernphasen, die der Mesoebene mit Lernpaketen realisiert. Erste Kontakte mit Lernenden 
präzisieren die beiden Forschungsschwerpunkte Fachsprache und Aufgabenklassen für 
kompetente Anwender. 

Vitae 
Kirstin Schwidrowski  (Dipl.-Inf.) erhielt 2004 das Diplom in Informatik an der Universität zu 
Lübeck. Nach anschließender Berufstätigkeit als Softwareentwicklerin ist sie seit Mai 2006 an 
der Universität Siegen im DFG-SFB/FK 615 "Medienumbrüche" beim Projekt "Informatikun-
terricht und E-Learning zur aktiven Mitwirkung am digitalen Medienumbruch" als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin tätig. Ihre Forschungsthemen sind die Aneignung von Informatik-
kompetenz mit Schwerpunkt Internetworking und E-Learning-Konzepte. 

Christian J. Eibl  (Dipl.-Inf.) studierte Informatik mit dem Nebenfach der Medizinischen In-
formatik an der Universität zu Lübeck, wo er 2005 sein Diplom erhielt. Seitdem arbeitet er als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Fachgruppe Didaktik der Informatik und E-Learning an 
der Universität Siegen. Sein Forschungsschwerpunkt liegt auf der Informationssicherheit im 
Bereich E-Learning. Weitere Forschungsinteressen betreffen Kryptologie und Datenschutz. 
Er ist aktiv beteiligt an einer Forschungskooperation mit der Universität Johannesburg, Sü-
dafrika. 

Prof. Dr. Sigrid Schubert  leitet seit 2002 den Lehrstuhl für Didaktik der Informatik und  
E-Learning an der Universität Siegen. An der TU Chemnitz wurde sie 1989 in diesem Gebiet 
promoviert. Hier forschte und lehrte sie von 1989-98, am Fachbereich Informatik der Univer-
sität Dortmund von 1998-2002. Von 2005-2009 führt sie das Projekt "Informatikunterricht und 
E-Learning zur aktiven Mitwirkung am digitalen Medienumbruch" im DFG-SFB/FK 615 "Me-
dienumbrüche" durch. Gemeinsam mit Andreas Schwill publiziert sie seit 1999 "informatica 
didactica", eine elektronische Zeitschrift für die fachdidaktischen Grundlagen der Informatik, 
(http://www.informatica-didactica.de).  
Forschungsschwerpunkte: Informatische Grundlagen multimedialer Lehre, Informationssi-
cherheit im Bereich E-Learning, Bildungskonzepten für Modellbildung und Systemverständnis 
der Informatik, Evaluation von Bildungsstandards im Fach Informatik.
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Dennis Mischke, Johannes Haack  
 

Social Software in interdisziplinären Lernszenarien  der Kognitions- und 
Neurowissenschaft  

Abstract 
Der vorliegende Beitrag untersucht die Anwendbarkeit von Social Software Applikationen im 
Rahmen interdisziplinärer Hochschullehre. Ziel des vorgestellten kollaborativen E-Learning-
Szenarios ist es, zum einen durch sozial vernetzte Teilnehmeraktivierung den konventionel-
len Wissenstransfer zu erweitern und zum anderen die Lernenden durch authentische Fall-
beispiele zu motivieren. 

In einem Pilotprojekt im Sommersemester 2007 soll dazu innerhalb des fächerübergreifen-
den Seminars Kognitions- und neurowissenschaftliche Perspektiven der Lehr-Lern-
Forschung an der Universität Potsdam das Community Content Management System 
DRUPAL als fallbasiertes E-Learningtool eingesetzt werden. Dabei soll vor allem das Poten-
tial von Folksonomies und dynamischen Tag-Clouds bei der Optimierung kollaborativer fall-
basierter Lernprozesse erprobt werden.  

Der Beitrag schließt mit einem kurzen Ausblick auf die Vereinbarkeit von Social Software-
Applikationen mit fallbasiertem Lernen in interdisziplinären Lernkontexten. 

Vitae  
Dennis Mischke , Magistrand, Anglistik, Medienwissenschaft, Kognitionswissenschaft Uni-
versität Potsdam. Studentische Hilfskraft am Institut für Anglistik der Uni Potsdam 2002-2004 
Studentische Hilfskraft am Sprachenzentrum der Uni Potsdam 2004-2006 Austauschstipen-
diat der Uni Potsdam am Institute of Interactive Media and Learning der University of Tech-
nology Sydney 2006 Studentische Hilfskraft am Rektorat der Uni Potsdam seit 2006. 

Johannes Haack , M.A. Psycholinguistik, TU Berlin, 1979. Wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Linguistik der TU Berlin, 1979-1981. Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Psychologie der Freien Universität Berlin, 1981-1988. System-Technologe „Knowledge Engi-
neering“, GNB Berlin 1990. Wissenschaftlicher Koodinator am Interdisziplinären Zentrum für 
Kognitive Studien der Universität Potsdam seit 1994. Arbeitsschwerpunkte: Kognitionspsy-
chologie, Instruktionsdesign, Curriculumentwicklung „Cognitive Science“.  
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Dienstag, 20. März 2007 

 

eLearning 2007 mit Softwaretechnologien und Medien 

 

14:00 Uhr Dr. habil. Gerrit Kalkbrenner 
Universität Dortmund 
Ubiquitous Media für E-Learning/ Mobile Learning  
(Universal Plug and Play)  

14:30 Uhr Stefan Cordes, Dr. Bruce Spear 
Freie Universität Berlin, CeDiS 
eLearning 2.0, Web 2.0-Technologien im Einsatz  
(von Blogs und Wikis bis wohin?) 

 

Vernetzt sein und eLernen 

 

15:00 Uhr Gerald Haese 
Freie Universität Berlin, CeDiS 
Telekonferenzen und Voting in der Lehre.  
Einsatz, Chancen und Perspektiven 

15:30 Uhr Prof. Dr. Debora Weber-Wulff 
FHTW Berlin 
Learning from Examples:  
An exercise in administering an on-line exam 
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Dr. habil. Gerrit Kalkbrenner  
 

Ubiquitous Media für E-Learning / Mobile Learning  
(Universal Plug and Play)  

Abstract 
Mediale Komponenten spielen in E-Learning-Szenarien gleich welcher Art eine zentrale Rol-
le. Dabei werden traditionell mediale Komponenten entweder über das Internet bereitgestellt 
oder auf Datenträgern wie CD/DVD abgelegt. Aber insbesondere in mobilen Lernarrange-
ments wird die Verfügbarkeit von Medien in ubiquitärer Art und Weise erforderlich. 

Z.B. Podcastings von Vorlesungmitschnitten sollen entweder auf dem iPod oder auf der Prä-
sentationsleinwand konsumierbar sein. Dieser Beitrag erörtert das Wesen von Medien und 
entwickelt daraus ein Szenario für ubiquitäre Medien. Technische Standards wie UPnP (Uni-
versal Plug and Play) werden vorgestellt. Erfahrungen aus dem Projekt "Ubiquitous Media" 
werden dargelegt. 

Vita  

ab Oktober 
2006 

Fachgebiet Multimediale Anwendungen und mobile Netzwerke 
Universität Dortmund 

ab 2004 
für 3 Jahre 

Vertretungsprofessur an der Universität Dortmund,  
Didaktik der Informatik 

ab Herbst 2003 Vertretungsprofessur an der Universität Kassel, Betriebssysteme 

ab 2003 Privatdozentur an der Universität Potsdam, Medienengineering 

ab 2001 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Potsdam  

1997 - 2001 Lehraufträge an der Universität Potsdam 

1997 - 2001 Wissenschaftlicher Mitarbeiter Technische Universität Berlin 

1996 – 1997 Post-Doc Aufenthalt am International Computer Science Institute, 
ICSI University of California at Berkeley, California 

1996 Mitarbeiter am “European Software Institute” (ESI), Bilbao, Spanien 

1989 – 1995 Wissenschaftlicher Mitarbeiter Technische Universität Berlin  

1986 – 1988 Angestellter und Miteigner der Softwarefirma Softhansa GmbH 
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Stefan Cordes, Dr. Bruce Spear  
 

 eLearning 2.0, Web 2.0 – Technologien im Einsatz 
(von Blogs und Wikis bis wohin?) 

Abstract 
This paper will briefly introduce the strategy of the Center for Digital Systems to select and 
assess underlying technologies associated with web 2.0 applications and the most important 
trends that inform current user-friendly, content-driven, and highly participatory "learning 2.0" 
implementations. The paper will discuss the integration of existing classical systems, such as 
the central CMS and LMS of the Free University of Berlin, with web 2.0 technologies and the 
opportunities they present for teaching and learning. Furthermore, an approach to create a 
catalog of best practices will be introduced, including the gathering and categorizing exam-
ples of blogs and wikis, that illustrate the development of knowledge, support for networking, 
and the building of community in teaching as well as in research. 

Vitae  
Stefan Cordes:  Als e-Learning-Berater im Projekt FUeL stehe ich Lehrenden und Lernenden 
als Ansprechpartner beim Center für Digitale Systeme (CeDiS - Kompetenzzentrum e-
Learning/Multimedia) zur Seite. Neben der Beratungstätigkeit des sozialwissenschaftlichen 
Fachbereichs der Freien Universität Berlin, stehen insbesondere die Konzeption, Durchfüh-
rung und Evaluation von Schulungen und Workshops im Zentrum meines Tätigkeitsprofils. Im 
Kontext der aktuellen "Web 2.0"-Diskussion" beschäftige ich mich zudem mit dem Thema 
"Social Software" (u.a Wikis, Blogs, Podcast, Social Bookmarking, Screencasting etc.).  
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Dr. Bruce Spear:  Bruce Spear lehrt zur amerikanischen Literatur, Sprache, Kultur, Ge-
schichte und Fotografie. Er ist als Dozent an Hochschulen u.a. Bildungseinrichtungen tätig, 
z.B. Freie Universität Berlin, Universität Potsdam, Humboldt Universität Berlin, Berliner Fort-
bildungsakademie der Wirtschaft und University of California. 
Education 

2003, Certificate, Oracle Database Administration. GET I.T. Berlin. 

1991, PhD, Literature. University of California, Santa Cruz, CA. Dissertation: “The Fate of 
Virtue in the Democracy: Political Morality in the Literatures of the Vietnam Era.” Directed by 
Professors Michael S. Cowan and John H. Schaar. 

1978, Master of Fine Arts, Photography. Cranbrook Academy of Art, Bloomfield Hills, MI. 

1975, BA, Liberal Arts. Goddard College, Plainfield, VT. 
Photography Exhibitions. 
"Bruce Spear: von Berlin Nach Breslau und Zurück, Fotografien 2001-2004," Galerie Taube 
(Berlin), 3 September - 4 November 2004. http://www.galerie-taube.de/archiv.htm 
E-Learning Employment. 

2004- Center for Digital Systems, Freie Universitaet Berlin. Project management, e-learning 
design, and consultation. 

2004- Chair, User Advisory Board, Dotlrn. 

2003-4, Project Manager, JFKI.LRN. 

Teaching Experience (since 1995) 

1999-2005, Otto-Suhr Institut, Freie Universität Berlin. Lehrbeauftragter. “Englische politolo-
gische Fachterminologie.” 

2003-2005, Fachhochschule für Wirtschaft, Berlin. Lehrbeauftragter." MBA Thesis Writing in 
English." 

2004, Summer University, Freie Universitaet Berlin, Instructor. “Berlin Today: Migration, Mi-
norities & Multiculturalism (includes Photography Workshop) 

2001, New York University Summer Session Berlin, Instructor. “Germany Today: Migration, 
Minorities & Multiculturalism.” 

2001, Berlin-Potsdam International School. Instructor. “European History,” “World History,” 
“U.S. History.” Grades 7-12. 

1996, Otto-Suhr Institut, Freie Universität Berlin. Lehrbeauftragter. “Ambivalence in Literature 
and Politics.” 

2000-2002, Master of Public Management Programme, Faculty of Economics and Social  
Sciences, Universität of Potsdam. Lecturer and Curriculum Consultant. 
“Workshop in Professional Reading, Writing, and Communication Practices for Public Man-
agement Professionals.” 
“MPM Thesis Colloquium.” 
“English for German University Studies in Public Management.” 1997-2000, Abt. Anglis-
tik/Amerikanistik, Universität Potsdam, Potsdam. Lehrbeauftragter. 
“Literatures of the American South.” 
“California Literatures, Cultures & Republics.” 
“Introduction to the Study of American Society and Culture.” 

1995-1999, Sonderprogramm Weiterqualifizierung brandenburgischer Lehrerinnen und Leh-
rer, Universität Potsdam, Potsdam. Instructor (BAT IIa). 
“Literary Interpretation.” 
“American Literature.” 
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Gerald Haese  
 

Telekonferenzen und Voting in der Lehre.  
Einsatz, Chancen und Perspektiven  

Abstract 
Zielstellung von e-Learning im Kontext von Hochschullehre ist eine neue Qualität der Lehre. 
Diese wird häufig durch Blended Learning Konzepte zu erreichen versucht. So reichern Leh-
rende beispielsweise ihre Präsenzveranstaltungen durch multimediales Lehr-Lernmaterial an, 
das den Studierenden über Lernplattformen orts- und zeitunabhängig zugänglich ist. Sie bie-
ten Online-Sprechstunden an, laden Experten zu Chats oder Diskussionen in Foren ein oder 
nutzen Diskussionsforen zur Vor- und Nachbereitung von Präsenzsitzungen. 

Diese Sichtweise von e-Learning vernachlässigt allerdings, dass auch unmittelbar in der Prä-
senzlehre das Lehren und Lernen elektronisch und multimedial unterstützt werden kann, um 
deren Qualität zu verbessern.  

Im Rahmen des Vortrags werden zwei sehr unterschiedliche Hilfsmittel zur e-Unterstützung 
der traditionellen Präsenzlehre dargestellt. 

Telekonferenzen 

Telekonferenzen stellen eine technisch anspruchsvolle Möglichkeit der Standort übergreifen-
den synchronen Kommunikation im Hochschullehreinsatz dar. Im Vortrag werden beginnend 
mit der reinen Veranstaltungsübertragung an andere Universitätsstandorte über Breitband-
netze (B-Win), der Trend zur Nutzung standardisierter, wie auch proprietärer Lösungen wie 
Breeze (jetzt Acrobat Connect Professional) und Skype mit Erweiterungen im Rahmen natio-
naler, und internationaler Lehrangebote beschrieben sowie die technischen Grundlagen er-
läutert. Low-end Übertragungen im heimischen Bereich mit Web-Cam und Headset sowie 
professionelle Konferenzsysteme in HD Qualität werden auf ihre zukünftigen Potentiale für 
die Hochschullehre beleuchtet. Eine Vorstellung der Aktivitäten der Berliner und Potsdamer 
Hochschulen im Rahmen des BAL Projektes gibt eine Ausblick auf aktuelle Entwicklungen. 

Voting 

Insbesondere Massenveranstaltungen zeichnen sich häufig dadurch aus, dass der Dozent 
vorträgt und die Studierenden zuhören und mitschreiben. Ein Feedback in Form von Fragen, 
Anregungen oder auch weiterführenden Problemstellungen erhält der Dozent im Idealfall le-
diglich von vereinzelten Studierenden. Das Gros der Studierenden beteiligt sich nicht aktiv 
am Geschehen. Eine Möglichkeit, diese Situation aufzubrechen, die Studierenden zur aktiven 
Beteiligung anzuregen und dadurch die Qualität der Präsenzlehre (unmittelbar) zu verbes-
sern, stellen Votingsysteme dar. Im Vortrag werden Ansätze der Freien Universität sowie 
anderer Einrichtungen vorgestellt, die Verbesserung der Lehre mittels Votingsystemen zu 
stärken. Hierbei werden erste Ergebnisse präsentiert und die Potentiale für Studierende wie 
auch Lehrende aufgezeigt. 

Vita 
Gerald Haese:  Stellvertretung CeDiS-Leitung, ICT e-Learning, AG-Leitung Lernplattform 
(LMS), e-Learning Beratung, Projekt FUeL 
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Prof. Dr. Debora Weber-Wulf  
 

Learning from Examples: An exercise in administerin g an on-line exam 

Abstract 
Moodle is a free and open source Learning Management System that focuses on interaction 
and communication. It offers a wide variety of modules, including a system for exam adminis-
tration. As part of a course on E-Learning given at the FHTW an on-line exam was adminis-
tered as part of the final grade. This article reports on the problems encountered and dis-
cusses the use of such an on-line exam system for credit. 

Vita 
Prof. Dr. Debora Weber-Wulff  ist seit 2001 Professorin für Medieninformatik an der FHTW 
Berlin. Die gebürtige Amerikanerin hat an der Universität Kiel studiert und in theoretischer 
Informatik promoviert. Sie war am Zentralinstitut für Fachdidaktik an der FU Berlin beschäftigt 
bevor sie 1993 an der TFH Berlin für Programmiersprachen und Softwaretechnik berufen 
wurde. Dort hat sie am Bundesleitprojekt "Virtuelle Fachhochschule" mitgewirkt und vier Teil-
projekte geleitet, eine zur Didaktik von Videokonferenzen und drei Entwicklungen von komp-
letten Lehrveranstaltungen für die Online-Lehre. Sie unterrichtet u.a. E-Learning an der 
FHTW Berlin und hat Lerneinheiten zur Plagiatserkennung, Werkstoffprüfung, Arbeitsvorbe-
reitung in den Wirtschaftsingenieurwesen und Handball-Spielregeln erstellt. 



März 2007     Seite 32 von 40 

Poster: Berliner Memorandum  
„VirtusD Virtuelle Universität Deutschland – E-Lear ning für eine bessere 

Bildung an den Hochschulen“ 
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Poster: Sebastian Fudickar, Universität Potsdam 
TMNet – Lernen durch Erfahrungen semantischer Zusam menhänge im 

WWW 
 
 
 



März 2007     Seite 37 von 40 

Poster: Freie Universität - CeDis 
Qualitätsverbesserung in der Präsenzlehre – Voting als Hilfsmittel 
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Poster: Werbung Neue Medien der Informationsgesells chaft  

NMI 2007 
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Poster: Werbung Tagung Kultur und Informatik  
Visuelle Kommunikation 
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Tagesordnung GML² Education mit Serious Games 
Serious Games Workshop 

 

Mittwoch, 21. März 2007 

 

9:30 Uhr  Early Bird Prolog mit Frühstück (Raum EN 053) 

 

GML² Education mit Serious Games? (Raum EN 053 tubI T/TU Berlin) 

 

10:00 Uhr  Ahmet Acar, Klaus Rebensburg, Alexander Schulze et.  al. 
 
Serious Games Workshop 

Der Workshop erörtert, inwieweit aus der Entwicklung von Games Engines,  
aus Produkten und Content der Games Industrie  
oder der besonderen Machart von Computerspielen  
Impulse für eLearning ausgehen. 

 

12:30 Uhr Conclusions Serious Games Workshop 

 

13:00 Uhr Nahrhafter Ausklang, Ende des Serious Gam es Workshops 

 


